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SECURITY

IT als Bollwerk
Nur jeder vierte deutsche Versicherungsmanager ist mit der Betrugsprüfung in seinem Haus voll
zufrieden. Diese Mängel wiegen schwer: Durch Versicherungsbetrug entsteht der Branche jedes
Jahr ein Schaden von rund vier Milliarden Euro. Doch die Assekuranz rüstet auf. Verbesserte IT-
Systeme und die Zusammenarbeit mit spezialisierten Partnern sollen den Betrügern das
Handwerk legen.

Versicherungen rüsten gegen Betrüger auf

Das ist das Ergebnis der Studie
„Stau-Atlas: Schaden- und
Unfallmanagement“ des Con-

sultingunternehmens PPI in Zu-
sammenarbeit mit dem Institut für
Management- und Wirtschaftsfor-
schung (IMWF).

Falsche Gutachten, vorgetäusch-
te Schäden und fingierte Unfälle –
der Handlungsdruck in der Branche
ist groß. Für rund 80 Prozent der be-
fragten Versicherungsmanager trägt
eine effektive Betrugsprüfung ent-
scheidend zum eigenen Geschäfts-
erfolg bei. Doch die eingesetzten
Prüfverfahren arbeiten nicht überall
optimal. Zu häufig bleiben unbe-
rechtigte Forderungen oder Mani-
pulationen unentdeckt. Damit ist
die Betrugsabwehr das Sorgenkind
im Schaden- und Unfallmanage-
ment. Kein anderer Prozessschritt –
angefangen von der Meldung des
Schadens bis hin zur abschließen-
den Regulierung – erhält im Urteil
der Topentscheider schlechtere

Noten. So schätzen mehr als 20
Prozent der Versicherungsmanager
die bestehende Betrugsabwehr in
ihrem Unternehmen als schlecht
oder bestenfalls mittelmäßig ein.
Etwa jede dritte Fach- und Füh-
rungskraft sieht zum Teil erheb-
lichen Verbesserungsbedarf.

Vor allem bei den Kompositversi-
cherern sind die Schwierigkeiten in
der Betrugsprüfung besonders groß.
So bleiben die Zufriedenheitswerte
der Befragten aus dieser Sparte
mehr als zehn Prozentpunkte hinter
der Einschätzung der Lebensversi-
cherer zurück. Der Grund: In der
Schaden- und Unfallversicherung
sind Betrugsabsichten besonders
häufig. So schätzen Experten, dass
in der Kfz-Haftpflicht in mehr als
jedem zehnten Schadenfall mani-
puliert wird. Doch auch in den an-
deren Sparten sind Betrugsfälle ein
Problem und machen Investitionen
in verbesserte Prüfverfahren not-
wendig.

Auslagerung an Spezialisten

Um die eigene Betrugsprüfung
zu optimieren, setzen einige Ver -
sicherer auf die Hilfe spezialisier-
ter Dienstleister. Etwa 30 Prozent
der Versicherungsunternehmen, die
Teile ihres Schadenmanagements
ausgelagert haben, greifen in ihrer
Betrugsprüfung auf die Unterstüt-
zung von Partnerfirmen zu. 62 Pro-
zent haben Outsourcingprojekte im
Bereich Begutachtung und Scha-
denprüfung aufgesetzt. Diese Un -
ternehmen nutzen dabei gezielt das
Know-how der externen Spezia -
listen. Denn der wichtigste Erfolgs-
faktor in der Betrugsabwehr sind die
beteiligten Sachbearbeiter. Durch
das Outsourcing wird die Betrugs-
prüfung an Fachleute übertragen,
die sich, anders als die unterneh-
mensinternen Mitarbeiter, nicht
gleichzeitig um andere Aufgaben
kümmern müssen. Zudem profitie-
ren die Versicherungsunternehmen
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von dem großen Erfahrungsschatz
externer Betrugsexperten.

Allerdings scheint diese Auslage-
rungswelle vorerst gestoppt. Nur
vier Prozent der Versicherer planen
derzeit neue Outsourcingprojekte.
Der Grund für die Zurückhaltung:
Trotz der bekannten Vorteile wollen
viele Versicherer ihr Schadenma-
nagement nicht aus der eigenen
Hand geben. Sie empfinden das
Outsourcing oftmals als unnötigen
Eingriff von Fremdfirmen in das
 eigene Kernkompetenzfeld.

IT-Unterstützung noch
mangelhaft

Wird die Betrugsprüfung intern
durchgeführt, muss das Schaden-
und Leistungsmanagement des Ver-
sicherungsunternehmens einen
schwie rigen Spagat vollbringen. Es
gilt, eine Balance zwischen einer
kundenorientierten Schadenregu-
lierung und einer detaillierten Be-
trugsprüfung zu finden. Um diesem
Anforderungsprofil gerecht zu wer-
den, bietet sich der verstärkte Ein-
satz einer modernen Schaden -
management-Software an. Sie hilft
bei der Vorauswahl betrugsverdäch-
tiger Schadenfälle, entlastet die
Sachbearbeiter und schafft so die
zeitlichen Freiräume zur Wahr -
nehmung der Betrugsabwehr. Doch
nur bei jedem zehnten Versicherer
arbeitet die Schadenmanagement-
Software optimal. 25 Prozent der
befragten Unternehmen sind mit
der IT-Unterstützung in diesem
 Bereich sogar gänzlich unzufrieden.
Insbesondere in der Komposit -
sparte ist der Handlungsbedarf be-
sonders groß. Hier ist sogar jeder
dritte Versicherungsmanager mit
der verfügbaren Software unzu -
frieden.

Ein großes Manko in den beste-
henden IT-Systemen: Ihnen fehlt
häufig eine Plattform zum umfas-
senden Datenaustausch und zur
Vernetzung der einzelnen Mitarbei-
tergruppen, wie etwa den Gutach-
tern und den Betrugsexperten. We-
niger als ein Viertel der befragten
Versicherungsprofis nutzt eine Soft-
warelösung, in der der Schaden
von Beginn an in einem einheit-
lichen EDV-System erfasst wird und
auf die alle Beteiligten jederzeit
 zugreifen können. Insbesondere die
Außendienstmitarbeiter sind über-
durchschnittlich häufig nicht ein -
gebunden. Dadurch fehlt den Sach-
bearbeitern der Zugang zu wich -

tigen Informationen, etwa über
den Schadenhergang, die Schaden-
höhe und die Beteiligten. Das ist
 jedoch eine entscheidende Voraus-
setzung für eine erfolgreiche Be-
trugsabwehr.

Intelligente Systeme

Moderne Softwarelösungen kön-
nen die Betrugsprüfung der Versi-
cherer optimieren. Beispiel Betrugs-
erkennung: Anhand statistischer
Merkmale ordnen intelligente IT-
Systeme jedem Schadenfall einen
bestimmten Punktwert zu, der die
Betrugswahrscheinlichkeit beziffert.
Überschreitet ein Fall einen vorab
definierten Schwellenwert, wird er
von einem Experten genauer unter-
sucht. Dadurch steigt die Entde-
ckungswahrscheinlichkeit enorm.
Zudem können durch die IT-Unter-
stützung alle eingehenden Scha-

denmeldungen geprüft werden. Da-
durch werden auch Betrugsfälle
aufgedeckt, die bisher durchs Ras-
ter fallen. Denn bei der Jagd auf Be-
trüger konzentrieren sich die Versi-
cherer oftmals auf große Schaden-
summen oder Wiederholungsmus-
ter. Bei kleineren Schäden wird häu-
fig auf eine systematische Betrugs-
prüfung verzichtet – allein schon
aus Kapazitätsengpässen beim Per-
sonal. Durch die automatische Vor-
auswahl können jedoch treffsicher
auffällige Schäden und unberech-
tigte Forderungen in der Masse der
eingehenden Schadenmeldungen
erkannt werden. Unverdächtige An-
sprüche werden dagegen schnell
und unbürokratisch abgewickelt.
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63 Prozent der
Outsourcing -
projekte betreffen
die Schaden -
prüfung und Gut -
achter tätigkeiten.
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